
von Produkten pflanzlicher 
und tierischer Herkunft ver­
binden. Nur so können wir auf 
lange Sicht Produktion, Ar« 
beitsproduktivität und Effek­
tivität steigern,
Zunehmende Aufwendungen 
für moderne Produktionsmit- 
tel führen aber nicht automa­
tisch zu höheren Erträgen, zur 
Arbeitszeiteinsparung, Kosten­
senkung usw. Sie werden nur 
in der Hand der Menschen, 
durch ihre zielbewußte Tätig» 
keit in der beabsichtigten 
Weise wirksam. Die Vorberei­
tung der Arbeitskollektive, 
ihre Befähigung, Wissenschaft» 
liehe Erkenntnisse anzuwen­
den und die leistungsfähige 
Technik zu meistern, gewinnen 
an Bedeutung. Die neue Ar­
beitsorganisation setzt eine 
höhere Arbeitsdisziplin voraus, 
die erfolgreiche Anwendung 
neuer Verfahren hängt weit­
gehend von der schöpferischen 
Initiative der Werktätigen ab*

Die weitere Erhöhung der 
Nahrungsgüterproduktion er­
fordert auch künftig die vor­
rangige Intensivierung der 
Pflanzenproduktion und eine 
höhere Stufe industriemäßiger 
Produktionsmethoden. Das 
verlangt die komplexe Anwen­
dung der entscheidenden In­
tensivierungsfaktoren, insbe­
sondere der Chemisierung, 
komplexen Mechanisierung 
und der Meliorationen. Kom­
plexe Anwendung deshalb, weil 
kein Intensivierungsfaktor für 
sich die mögliche Effektivität 
und Stabilität landwirtschaft­
licher Produktion sichern kann. 
Dagegen in richtiger Relation 
angewandt, potenzieren sie sich 
gegenseitig in ihrer Wirkung.

Obwohl in den vergangenen 
fünf Jahren auf 317 000 Hektar 
neue Bewässerungs- und Be­
regnungssysteme angelegt 
wurden und jetzt rund zehn

Es ist daher notwendig, den 
Menschen die Entwicklungs­
probleme zu erklären, ihnen 
ihre Verantwortung für die Er­
zielung des größten Nutzens 
für die Gesellschaft bewußtzu­
machen, sie zu qualifizieren, 
ihnen ihre Planaufgaben vor­
zugeben und zu erläutern, sie 
in den sozialistischen Wettbe­
werb einzubeziehen.

Unsere Partei betrachtet, wie 
der VIII. Parteitag feststeilte, 
die weitere sozialistische In­
tensivierung der Landwirt­
schaft und ihren Übergang zu 
industriemäßigen Produktions­
methoden auf dem Wege der 
Kooperation als ein Anliegen 
der gesamten sozialistischen 
Gesellschaft und ihrer Volks­
wirtschaft. Es bewährt sich, die 
Landwirtschaft mit mehr und 
besseren Produktionsmitteln 
zu fördern, statt Nahrungs­
güter einzuführen, die wir 
selbst produzieren können.

Prozent der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche der DDR be­
wässert werden können, ge­
nügt das nicht, um auch unter 
ungünstigen WitterungsDedin- 
gungen hohe und stabile Er­
träge zu erreichen. Ausgehend 
von den Beschlüssen der
15. Tagung des ZK wird des­
halb in der Zeit von 1976 bis 
1980 die Beregnungsfläche um 
80 Prozent erweitert. Das ist 
ein Kardinalproblem zur Er­
höhung der Wirksamkeit aller 
Intensivierungsfaktoren ein­
schließlich der Züchtung.
Von der Pflanzenzüchtung er­
wartet die Praxis vor allem 
Sorten mit höherem Ertrags­
potential, mit besserer 
Eignung für die effektive Nut­
zung hoher Nährstoff gaben 
und zusätzlicher Wassergaben 
sowie mit guter Eignung für 
industriemäßige Produktions­
verfahren. Es wurde begonnen,

solche Sorten bereitzustellen, 
die in zunehmendem Maße 
diese Erwartungen erfüllen. 
Gestützt auf die reichen Ergeb­
nisse und die sich ver­
größernde materiell-technische 
Basis werden im Volkswirt­
schaftsplan 1976 höhere Ziele 
gestellt: 1976 ist je Hektar ein 
Bruttoumsatz an pflanzlichen 
Erzeugnissen von 46,8 dt GE 
zu erreichen. Das sind 18 Pro­
zent mehr, als im Durchschnitt 
der Jahre 1971 bis 1975 erzielt 
wurden. Die Werktätigen in 
den KAP, LPG und VEG 
Pflanzenproduktion bereiten 
sich darauf vor, ihre guten 
Möglichkeiten für die Inten­
sivierung und zielstrebige An­
wendung industriemäßiger 
Produktionsverfahren konse­
quenter als bisher zu nutzen. 
Die Voraussetzungen für hö­
here Leistungen haben sich 
von Jahr zu Jahr stetig ver­
bessert. Die Grundfondsaus­
stattung je ständig Beschäftig­
ten in der Landwirtschaft hat 
sich 1974 gegenüber 1970 auf 
rund 140 Prozent erhöht. Das 
ist ein überzeugender Aus­
druck der bewährten Bündnis­
politik der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninisti­
schen Partei gegenüber den 
Genossensch af tsbauern.
Es ist gesetzmäßig, daß mit 
weiterer Intensivierung und 
dem Übergang zu industrie­
mäßigen Produktionsmethoden 
der Aufwand an Mechanisie­
rungsmitteln, chemischen Er­
zeugnissen und Bewässerungs­
systemen weiter ansteigt. Des­
halb ist es richtig, wenn von 
den Parteiorganisationen der 
LPG, VEG, GPG und KAP 
ideologisch geklärt wird, daß 
es zum A und O der Bündnis­
verpflichtungen gehört, die 
mit steigendem Aufwand stän­
dig wachsenden Möglichkeiten 
immer rationeller zu nutzen. 
Bedeutende Reserven können 
durch hohe Ackerkultur und 
strenge Beachtung der agro-
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